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PHONOLOGY 315 

ZUR DISTINKTIVEN OPPOSITION "PALATAL * NICHTPALATAL" 

Milan Romportl, Institut für Phonetik, Karlsuniversität Prag, 

Tschechoslowakei -…. 

Unsere Modifizierung der Theorie der distinktiven Merkmale1 ? 

wird zur Analyse der konsonantischen distinktiven Opposition "pa— 

latal—nichtpalatal" bzw.  “weich—hart" angewendet, die in einigen 

slavischen, ausnahmsweise auch nichtslavischen Sprachen zur Geltung 

kommt. Es interessiert uns dermassen weder das Problem, ob man in 

einzelnen Sprachen diese Opposition für eine Korrelation halten 

sol l  oder nicht, noch die Frage der Proportionalität dieses Gegen- 

sa tzes .  Es wird vor allem das Problem erörtert,  durch welche 

akustische Mittel diese Opposition realisiert wird. 

Auch dieses Merkmal wird nicht nur durch eine einzige akusti— 

sche Eigenschaft, sondern durch eine ganze Menge solcher Eigen— 

schaften charakterisiert. Die "weichen" Glieder werden durch eine 

grössere Dauer des Explosiongeräusches - QEx - ,  ein höheres Zentrum _ 

dieses Geräusches - CEx —, eine grössere Dauer des konsonantischen Ï Ï L  

Segments — QCons - ,  eine ausgeprägte Transientphase des F2 - TF2 - ,  “ 

sowie auch des F - TFl - ,  bzw.  auch TF3 usw. gekennzeichnet. 
1 

In unserer Transkription,2 wo auch die Hierarchie der Eigen- 

schaften ausgedrückt wird, kann man die Struktur dieses Merkmals 

folgendermassen darstellen: . 

TF2 
CEX - QEx - TF1 * 

(QCons) - (TF3)— . . .  
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